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Vorbemerkung

Das Jahr 2019 war geprägt von der Umsetzung der im Vorjahr in Gang gesetzten 
Umstrukturierung, deren Realisierung zu einer intensiven Diskussion über die 
Grundausrichtung der Vereinsarbeit und der Trägerschaften führte. Ausgehend 
von der Internet/Facebook-Präsenz des Vereins gab es lebhafte Debatten 
darüber, dass der Vereinsname ´Deutsch-Türkischer-Verein Köln e.V.´ nicht 
prominent genug in der Außendarstellung erscheint und stattdessen das Logo mit
den Leitbild-Attributen ´Demokratie, Teilhabe, Vielfalt, Köln´ das 
Erscheinungsbild dominiert. In Folge der Diskussion wurde beschlossen ein neues
Logo zu entwickeln, das den ausgeschriebenen Vereinsnamen (Deutsch 
Türkischer Verein Köln) und die Leitbildattribute "Demokratie Teilhabe Vielfalt 
Köln" in einer die Vereinsidentität spiegelnden Weise beinhaltet.

Im Juni fand das mittlerweile 4. Audit zur Rezertifizierung für das Paritätische 
Qualitätssiegel statt, an dem alle Mitarbeiterinnen intensiv beteiligt waren. 
Dieses externe Audit ist eine unabdingbare Voraussetzung für die Förderung als 
Weiterbildungsträger, die ab 2020 ansteht. Die Begutachtung verlief sehr positiv,
so dass wir für weitere drei Jahre das Paritätische Qualitätssiegel Weiterbildung 
führen dürfen. Das heißt, 2019 war das letzte Jahr, in dem aus Eigenmitteln und 
Rücklagen die für das Bildungswerk notwendigen 2.800 Unterrichtsstunden 
gestemmt werden mussten.

Im Interkulturellen Zentrum und im Bildungswerk waren 2019 insgesamt acht 
Mitarbeiterinnen,  über 20 Honorarkräfte und ca 30 Ehrenamtliche  beschäftigt. 
Dazu kamen ca 15 Beschäftigte in der OGS sowie die Schulsozialarbeiterin. 

Arbeitsbereiche

Elternarbeit

Die Interkulturelle Elternarbeit im Aufgabenbereich von Gönül Topuz gehört  zu 
einem wesentlichen Standbein des Interkulturellen Zentrums. Dafür wird der 
DTVK seit mehr als 10 Jahren mit einer Stelle vom Jugendamt der Stadt Köln 
gefördert. Tayfun Keltek war an der Konzeptionierung maßgeblich beteiligt und 
begleitet diesen Arbeitsbereich bis heute ehrenamtlich.



Im Rahmen der Elternarbeit arbeitet der DTVK mit vier Grundschulen, fünf 
Schulen der Sekundarstufe I und einer Förderschule zusammen. Auch in 2019 
wurden an den festen Partnerschulen jeweils drei Elternseminare mit jeweils 
unterschiedlichen Referent*innen durchgeführt. Die Angebote an den Schulen 
werden von durchschnittlich 20 Eltern wahrgenommen.  

Zusätzlich zu den festen Partnerschulen wurden auf Nachfrage Elternseminare an
weiteren Schulen durchgeführt. Das Angebot der Elternarbeit stand im Newsletter
Inklusion und war nach Absprache mit den interessierten Schulen buchbar. Dies 
ist aber von keiner Schule bisher wahrgenommen worden.

Weitere feste Angebote sind Mütter- und Elterncafés in den Schulen oder in den 
Räumen des DTVK, Bildungsangebote und -reisen sowie individuelle Beratung. 
Auch die Vätergruppe konnte mit bezirksdienlichen Miteln wieter angeboten 
werden.

Besonders in Chorweiler kann die Elternarbeit nachhaltig und langfristig v.a. an 
den Übergängen von der Kita in die Schule, von der Grundschule in die 
weiterführenden Schulen und von da in Studium und Ausbildung aktiv begleiten. 

Detaillierte Informationen zu dem Arbeitsbereich finden sich auf der Homepage, 
bei facebook und auf Nachfrage im Sachbericht zum Verwendungsnachweis für 
die Stadt Köln.

Senior*innenarbeit

Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt im DTVK ist die Arbeit mit Seniorinnen und 
Senioren, die durch die Förderung als standortgebundenes Seniorennetzwerk 
durch die Arbeit von Müjgan Keltek erweitert und professionalisiert werden 
konnte.

Immer größerer Beliebtheit erfreuen sich die Bildungsangebote für Senior*innen, 
v.a. zu den Themen Nutzung von Smartphones und Tablets und die 
Englischkurse, die jeweils niederschwellig angelegt sind und auf die Zielgruppe 
der Älteren ausgelegt sind. Dabei kommt dem Treffen und Austausch der 
Lernenden aber eine mindestens so große Bedeutung zu wie dem eigentlichen 
Lernen.

Kulturelle Highlights waren wieder die Aufführungen des Chores und der 
Theatergruppe, die – mittlerweile schon traditionell – im Festsaal des Marie-
Juchacz- Seniorenzentrums stattfand. Auch diese konnten mit Mitteln aus der BV 
und dem Verfügungsfond sowie Spenden der Sparkasse und einem Zuschuss aus 
dem Heimatministerium verwirklicht werden.

Integrationsagentur

Die Integrationsagentur ist in nahezu alle Arbeitsbereiche und Tätigkeiten im 
Bildungswerk und im Interkulturellen Zentrum eingebunden. Das bezieht sich auf 
die Planung und die Durchführung von Projekten sowie die Akquise von Mitteln 



für die Finanzierung.

Die Zielgruppe für die Angebote der Integrationsagentur bilden Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte, wobei der überwiegende Anteil der Teilnehmer*innen 
aus geflüchteten Frauen und Migrant*innen besteht. Alle Angebote der 
Integrationsagentur sind kostenfrei und erleben zunehmend mehr Nachfrage.

Mit dem Beginn der Elternzeit von Jennifer Zepp im Juli übernahm Canan Tekin 
aus dem Projekt „Beratung und Begleitung in der Arbeit mit Geflüchteten“ den 
Arbeitsbereich. Dies ging einher mit einer Intensivierung der Schwerpunkte auf 
die Antidiskriminierungs- und Antirassismusarbeit, Ausbau der politischen 
Bildungsarbeit sowie die Arbeit im Sozialraum. U.a. wurde die Gruppe „Kein 
Veedel für Rassismus“ für den Kölner Norden aufgebaut, was mit vielen 
Aktivitäten und Angeboten einherging. Die Gruppe verfolgt das Ziel, die 
sozialpolitische Teilhabe und Partizipation für Menschen ohne deutsche 
Staatsbürgerschaft im Sozialraum zu fördern. Durch Aufbau und Unterstützung 
der Gruppe konnten neue Anwohner*innen aus dem Sozialraum erreicht werden, 
die dadurch Zugang zu den weiteren Aktivitäten des Vereins bekommen haben. 

Mit dem Interkulturellen Dienst (IKD) wurden mehrere sozialraumorientierte 
Projekte initiiert, die von ausgebildeten Stadtteilmüttern durchgeführt und von 
den hauptamtlichen Mitarbeiterinnen des IKD und der Integrationsagentur 
begleitet wurden.

Neben dem Ausbau der Kooperationen mit dem IKD und `Kein Veedel für 
Rassismus` wurden über die Veranstaltungen zur politischen Bildung neue 
Kooperationspartner*innen gewonnen. Darunter besonders der Jugendclub 
Courage e.V. und Pamoja Afrika e.V.. 

Beratung 

- BuQ (Beratung und Qualifizierung in der Arbeit mit Geflüchteten:
Durch den Wechsel von Canan Tekin in die Integrationsagentur galt es die 
freigewordene Stelle für die Restlaufzeit des Projektes (bis 31.07.2020) neu zu 
besetzten. Dies geschah zum einen mit der Einstellung von Jennifer Suckow, die 
den Schwerpunkt Beratung und Unterstützung bei der Wohnungs- und 
Arbeitssuche übernahm. Weiterhin wurde Frau Evdokia Michailidou eingestellt, 
die schon vorher einen Deutschkurs für Geflüchtete mit dem Ziel einer A1-
Prüfung angeboten hatte. Sie hatte die Aufgabe, gruppenbezogene Angebote und
Unterstützung zu lebenspraktischen Themen, wie Bildung, Gesundheit und 
Sozialraumerkundungen zu initiieren.

- Allgemeine Migrationsberatung / soziale Beratung:
An 32 Donnerstagen wurden 2019 insgesamt 84 Personen, bzw. Familien 
durch Turan Özkücük ehrenamtlich beraten. Da viele dieser Klienten zu 
weiteren Anliegen und Zeitpunkten weiteren Beratungsbedarf anmeldeten,
erhöhte sich die Zahl der Beratungen auf 149.



Die Beratungsanliegen waren vielfältig und umfassten folgende Themen: 
Rente, ALG II, Grundsicherung, Wohnen, Familienzusammenführung, 
Aufenthalt, Bußgeld- und Strafverfahren, Kranken- und Pflegeversicherung,
Schulden, Erziehungsprobleme, Rundfunkgebühren, Arbeit, Scheidung und
Versorgungsausgleich, Kindergeld, Erbschaft, Versicherungen, 
Vertragsrecht u.v.m. 

Sowohl das BuQ-Projekt als auch das seit 2016 existierende Angebot der 
sozialen Beratung hat den Bedarf an einer Beratungsstelle für den Kölner 
Norden deutlich gemacht. Dieser Bedarf kann mit den vorhandenen 
Kapazitäten nur unzureichend gedeckt werden. Daher bestand auch 2019 
weiterhin die bisher erfolglose Anstrengung der Einrichtung und 
Finanzierung einer Beratungsstelle vor allem für die Menschen, die von 
den Regelangeboten nicht erreicht werden.

KultuS – Das Bildungswerk

Im Rahmen dieser Bildungsträgerschaft führten wir im letzten Jahr rund 3.300 
Unterrichtsstunden in verschiedenen Bereichen der Erwachsenenbildung durch. 
In das Bildungswerk fließen Angebote für Erwachsene aus allen Arbeitsbereichen 
ein. Entsprechend vielfältig sind die Bildungsbereiche. Insgesamt gliedert sich 
das Bildungswerk momentan in drei große Fachbereiche: Integrations- und 
Deutschkurse,  Sprach- und Medienkurse und Elternbildung. Innerhalb dieser 

Fachbereiche werden die folgenden Bildungsbereiche abgedeckt: ∘ Sprachen ∘ 

Computer und Smartphone ∘ Beruf und Arbeit  ∘ Kultur – Kunst – Musik ∘ Familie, 

Schule und Alltag ∘ Leben und Gesundheit ∘ Senior*innen ∘ Ehrenamt ∘ Beratung 
und Information. Alle Fachbereiche stehen mit ihren Angeboten für 
Chancengerechtigkeit und Teilhabe.

Der überwiegende Teil unserer Angebote wurde gut und regelmäßig besucht. 
Teilnehmende schätzten unsere Angebote, weil sie Kurse und Veranstaltungen 
wohnortnah erreichen und somit lange Anfahrtswege vermeiden konnten und ein 
Großteil der Angebote lediglich einen kleinen Kostenbeitrag voraussetzt oder 
auch die Möglichkeit der Kostenbefreiung besteht.

In den Fachbereichen Deutsch- und Integrationskurse sowie Sprach- und 
Medienkurse konnte im vergangenen Jahr die Zahl der durchgeführten 
Unterrichtseinheiten gegenüber dem Vorjahr deutlich gesteigert werden. Neu im 
Bildungsprogramm sind Bildungsreihen im Bereich Gesundheitsbildung. Bereits in
den Vorjahren regelmäßig stattgefundene Einzelveranstaltungen  wurden hier 
thematisch systematisiert. 

2019 machten Sprachkurse mehr als zwei Drittel des Anteils der 
Unterrichtseinheiten am Gesamtprogramm des Bildungswerkes aus, hiervon 
waren 92% Deutsch- und Integrationskurse. Neben geringen Kostenbeiträgen für 
fortlaufende Kurse sind die Einkünfte durch Integrationskurse derzeitig die 
einzigen Einnahmen, die im Rahmen des Bildungswerks erzielt werden. Die Zahl 



der jährlich durchgeführten Bildungsangebote soll gehalten werden. Wir arbeiten 
weiter  am Ausbau der Bildungsangebote für das kommende Jahr, insbesondere 
in den Bildungsbereichen Sprachen und Gesundheit. Dies setzt jedoch eine 
Erweiterung der personellen und räumlichen Ressourcen voraus, sowohl was die 
Kursplanung angeht als auch im Hinblick auf die Beratung und Anmeldung vor 
Kurseintritt  und die Angebotsdurchführung und -koordination. Ab 2020 wird das 
Bildungswerk mit zwei hauptamtlichen pädagogischen Mitarbeitenden gefördert. 

Der DTVK an der GGS An St. Theresia

Das Jahr 2019 war an der Schule vor allem durch die Auslagerung in die 
Holweider Straße geprägt, die erforderlich war, weil am Standort An St. Theresia 
Schimmelbildung festgestellt wurde. Unter sehr erschwerten Bedingungen wurde 
der Umzug gestemmt und der Alltag im Vor- und Nachmittagsbereich so gut wie 
möglich organisiert. Ein positiver Nebeneffekt war die Verbesserung der 
Kommunikation und Zusammenarbeit aller Beteiligten, die viele neue Probleme 
lösen mussten, was in den meisten Fällen auch gelang.

Für den DTVK e.V.
Walburga Schürmann


